
,,Flüssiges Hol/' macht Ha ndys kom postierba r
ELLWANGEN/ILSFELD - Der Ellwan
gerWirtschaftsingenieur Jürgen Pfit-
zer und sein Kompagnon Helmut
Nägele. haben das,,flüssige HoJz" er-
funden. Mit dern nachwachsenden
Rohstoff lassen sich viele Kunststoff-
produkte ersetzen. Das sei nicht nur
umwehfreundlicher, sondern bald
auch billiger, hoffen die Erfinder.

Von unserem Redakteur
Claus Liesegang

Die Firma Tecnaro in llsfeld-Auenstein
ist nicht leichtzu finden. Das Büro befin
det sich im Souterrain, der Eingang liegt
auf der Rückseite eines Gebäudes, in
dem ein Betonplattenhersteller resi-
diert. Als Hans-Peter Weber, Vorstand
der Ellwa nger VR-Bank und Kreditgeber
von Tecnaro, vgrbeischaut, muss er erst
einmal suchen. Dann kommt Pfitzer aus
seinem Kellerbüro und führt den Ban-
ker in die Produktionshalle. Dort befällt
den Fachfremden Ernüchterung. We
ber hatte eine Erfindung angekündigt,
die ,,einfach genial" sei; ,,gleich zu set-
zen mit der Entdeckung des Lichts".
Nun zeigt Pfitzer eine gewöhnliche
Spritzgussmaschine. Seine Erfindung
sieht man erstauf den zweiten Blick. Sie
lagert in einem braunen Papiersack und
sieht aus wie Katzen-Trockenfutter.

Die Pellets heißen Arboform und
sollen in absehbarer Zeit auf vielen G+
bieten Plastik ersetzen. ffitzer schüttet
sie in den Trichter der Maschine. Dort
werden sie zermahlen und erhitzt. Eine
Düse spritzt die zähflüssige Masse in
eine Metallform, die dann abgekühlt
wird - fertig. So werden heute Autoar-
maturen, Lautsprecherboxen, Kinder-
spielzeug und Kleinteile aller Art herge
stellt - allerdings aus Kunststoff. Bei
Tecnaro ist alles aus Holz.

1996 lernte Pfitzer den Chemiein-
genieur Nägele am Fraunhofer-lnstitut
in Pfinztal bei Karlsruhe kennen. Dort
begannen die beiden, sich Gedanken
zu machen, wie man Kunststoffe durch
Produkte aus nachwachsenden Roh-
stoffen ersetzen kann. Denn die Erdöl-
vorkom men, die Basis aller Kunststoffe,
sind begrenzt. Außerdem entsteht bei
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Herstellung und Entsorgung viel um-
weltschädliches Kohlendioxid.

1998 hatten die Ingenieure das
,,flüssige Holz" entwickelt, meldeten es
als Patentan, nannten esfuboform und
gründeten die Firma Tecnaro. Weil in
Ostdeutschland hohe Fördergelder
winkten, zog die Firma 2000 nach Ei-
senach inThüringen. Dieses Jahrging es
zur:ück nach Baden-Würftemberg. Die
Wege zu den Kunden waren zu weit.
Deshalb verwarfen Pfitzer und Nägele
auch die ldee vom neuen Standort Ell-
wangen und zogen nach llsfeld. Nurdie
Bahkfanden sie auf der Ostalb, weil d+
renVorstand Webervon ihrem Produkt ,
so begeistert war, dass er im Gegensatz
zu vielen Wettbewerberl das Wagnis
der Finanzierung einging. Weber: ,,Die
ldee ist so verrückt, da kann gar nichts
schief gehen." Aus Sicht des Umwelt-

schu?es spricht in der Tat vieles für das
,,flüssige Holz"'. Es ist komplett biolo
gisch abbaubar. Die kaputte Handy-
schale oder die alte Instrumententafel
im Wurrzelholz-Look, auch die Block-
flöte, die ausgedient hat, könnten künf-
tig auf dem Kompost oder im Kachel-
ofen entsorgtwerden.

Den größten Teil der Vorarbeit für
das ,,flüssige Holz" hatte die Papierin-
dustrie bereits geleistet. Dort wird Holz
in Zellulose und Lignin zerlegt. ,,Lignin
ist das Braune im Holz", erklärt Helmut
Nägele und öffnet eine Dose mit sche
koladenbraunem Mehl. Für diesen Stoff
haben die Papierfabriken keine Ver-
wendung, also wurde es bislang ver-
brannt, in Russland auch in Flüssen ver-
klappt, berichtet der Wissenschaftler.
Fürdie beiden Ingenieure ist Lignin Gold
wert. Aus ihm fertigen sie die Pellets

oder anderes Granulat, das mit natür
chen Zusatzstoffen wie Harzen ergän;
wird. Pfitzer ist stolz auf sein Produk
,,Wir.schaffen beim Spritzguss eine hr
here Präzision als Kunststoff." 

'

Die Begeisterung teilen offenbi
auch Global Player wie VW, Porscl'
oder Sony. Der Elektronikkonzern ga
eirren Prototypen in Auftrag, w(
Tecnaro ein wichtiges Problem gelö:
hatte: Lautsprecherboxen waren f-rü hr
entweder hochwertig, weil aus Hol:
dann aber hässlich, weil eckig, Desir
nerboxen gab es nuraus Kunststoff, dr
aber keine herausragenden Klange
genschaften bietet. Tecnaro ist es nu
gelungen, eine kugelrunde Box ar
Holz mit Spi?enklang zu produzierer

5000'Anfragen

In den vergangenen vier Jahren ha
ten Pfitzer und Nägele 5000 Anfrager
Sogar Instrumentenbauer zeigten sic
interessiert. Einer habe ihnen ,,das rein
C" attestiert, freut sich Pfl?er. Den w
nigsten Kunden komme es auf die Un
weltfreu ndlichkeit des Materials an. Vc
allem die Aussicht a uf niedrigere Koste
sei ausschlaggebend. Noch ist de
TecnareProdukt zwar etwas teurer a
Plastik, doch der steigende Ölpreis i:
gut für den Arboform-Markt. Nägel
prognostiziert: ,,ln zwei bis dreiJahre
sind wir konkurrenzfähig im Preis."

Dass es nicht schneller geht un
dass auch'seit der Patentierung bereil
acht Jahre vergangen sind,'liegt vor a
lem an der deutschen Gründlichkei
Pfitzer und Nägele müssen für jede Ar
wendung etliche Gutachten erstelle
lassen: Hitze und Kältebeständigkei
HauWerträglichkeit, Zug- und Reißfel
tigkeit und soweiter. Erstwenn alles gt
prüft und für gut befunden wurdr
kann im großen Stil produziertwerder
Bis dahin wird Tecnaro wohl weiter au
dem Kellerbüro geführt - und Banl
Chef Weber hofFt weiter, dass ,,aus d€
Garagenfirma" ein Großkonzern,,wi
Microsoft" wird. Eine ldee hat er gleici
beigesteuert: Scl'reckkarten aus Holz' 

In diesem Jahr hat Tecnaro mit 1,
Mitarbeitern rund eine halbe Millior
Euro umgesetzt, 2007 sollen sich die Et
löse,,mindestens verdoppel n".

Wollen mit ihrem neuen Werkstoff Ökologie und Ökonomie verbinden: Die
Tecnaro GründerJürgen Pfitzer (links) und Helmut Nägele. Foto: Liesegang


